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Eisenbarth-Stadt
in Festspiellaune
Oberviechtach. (am) Das Premieren-
Publikum zeigte sich begeistert. Der
Festspielverein legte am Donnerstag-
abend einen Auftakt nach Maß hin:
Das gesamte Ensemble präsentierte
sich in bester Verfassung, als es zum
ersten Mal in dieser Saison das Stück
vom berühmten und hochedlen
Wanderarzt Johann Andreas Eisen-
barth aufführte.

Vorausging die Besiegelung der
Schirmherrschaft durch MdL Alexan-
der Flierl. Er betonte in seiner kurzen
Ansprache auf dem Marktplatz: „So
wie Johann Andreas Eisenbarth vor
über 300 Jahren von Oberviechtach
aus echten Fortschritt in die Welt der
Medizin gebracht hat, so sind auch
heute viele aus der Oberpfalz stam-
mende Ingenieure, angesehene Wis-
senschaftler oder gut ausgebildete
Fachkräfte auf der ganzen Welt er-
folgreich“. Unter den Gästen begrüß-
te Bürgermeister Heinz Weigl auch
Landrat Thomas Ebeling.

(Seiten 33 und 34/Kultur-Seite 50)

Kurz notiert

Bei Steuererklärung
zu beachten

Schwandorf. Die bayerische Fi-
nanzverwaltung ist bestrebt, für
alle Steuerbürger eine schnelle
und fehlerfreie Bearbeitung der
Erklärungen und Anträge zu ge-
währleisten. Infolge der elektro-
nischen Datenerfassung können
die Mitarbeiter im Servicezen-
trum die persönlich abgegeben
Erklärungen nur noch entgegen
nehmen und nicht mehr wie bis-
her gewohnt, eine sofortige Erfas-
sung und Bearbeitung vorneh-
men. Das Finanzamt bittet die
Bürger umVerständnis dafür. Im-
mermehrHaushalte haben einen
PC mit Internetanschluss und
können ihre Steuererklärungen
vom eigenen Rechner zu Hause
elektronisch an ihr Finanzamt
übermitteln. Informationen und
die notwendige Software gibt es
im Internet unter www.elster.de

Wenn die Software auf dem PC
installiert wurde, ist in den Folge-
jahren dennoch jedes mal die
komplette Software erneut über
www.elster.de zu installieren.Nur
so können anschließend die Da-
ten mit dem „Daten-überneh-
men-Button“ übernommen wer-
den.

Zum neuen
Leiter ernannt

Schwandorf. Regierungsdirektor
Gerhard Hildebrand ist neuer
Leiter des Finanzamtes Schwan-
dorf (wir berichteten). Gestern
wurde der gebürtigeWeidener of-
fiziell zum neuen Chef ernannt.
Dazu gratulierte Finanzstaatsse-
kretär Albert Füracker auch im
Namen von Finanzminister Dr.
Markus Söder. Hildebrand ist für
110 Mitarbeiter verantwortlich.

Brenzlige Lage
Schwandorf. Wegen der großen
Waldbrandgefahr hat die Regie-
rung der Oberpfalz im Raum
Schwandorf die Waldbrandluft-
beobachtung in besonders ge-
fährdeten Gebieten angeordnet.
Bis 7. Juni startet vom Flugplatz
Schmidgaden täglich um 13 und
18 Uhr eine Maschine zum ein-
stündigen Beobachtungsflug.

Heute extra

Hausbesuche und
Frauenfußball

Stephanie Schmidt hat ein außer-
gewöhnliches Hobby: Mit Flex
und Schweißgerät schafft sie De-
ko-Objekte aus Metall. Grund ge-
nug, ihr einen „Hausbesuch“ ab-
zustatten.Mit einemBeitrag über
die Künstlerin aus Pfreimd setzen
wir die gleichnamige Serie fort. In
der Umfrage wollten wir wissen,
welchen Stellenwert die heute
beginnende Frauenfußball-Welt-
meisterschaft hat. (Seite 41)

Bärenstark im Schottenrock
Timberwalk und Cabertoss:
Die Bayerischen
Meisterschaften der High-
land-Games sind ein Zug-
pferd. Die Besucherzahl
war rekordverdächtig.

Guteneck. (ral) Etwa 3000 Gäste hat-
ten auf Schloss Guteneck Riesen-
spaß. Die Highland-Games sind
schon lange nicht mehr den Schotten
vorbehalten. In Deutschland sind sie
in Regionen, in die nach dem Zwei-
ten Weltkrieg britische Besatzungs-
truppen kamen, bestens bekannt.
Daraus entwickelte sich der Deut-
sche Highland-Games-Verband. Und
ein Clan, die „Pischdorfer Highlan-
der“, hat sich inzwischen fest in der
Gemeinde Guteneck etabliert.

Der sportliche Wettbewerb ist
nicht nur was für stämmige Manns-
bilder: Das zierliche weibliche Pen-
dant heißt sinnigerweise „Meneater“.
Beide Teams haben sich bei der Or-
ganisation der zweiten Bayerischen
Meisterschaften mit sieben Mann-
schaften mächtig ins Zeug gelegt. An-
geführt von der „Glen Regnitz Pipe
Band“ zogen Teams und Ehrengäste

unter Beifall des gut gelaunten Publi-
kums in die „Arena“ ein. Schlossherr
Burkhard Graf Beissel von Gymnich
eröffnete das Spektakel, das vomVor-
sitzenden des Deutschen Highland-
Verbandes, Jürgen Stickelbrock,
schlagfertig moderiert wurde. Baum-
stammslalom auf Zeit – das war
schweißtreibend. Und beim„Stone of

Manhood“ musste kräftig in die Hän-
de gespuckt werden. Bis zu 80 Kilo
schwere Betonsteine waren auf den
ein Meter hohen Baumstamm zu hie-
ven. Geschicklichkeit war beim
Strohsackwurf – mit einer Heugabel –
gefragt. Jeder kennt den Staffellauf.
Bei den Schotten muss dazu ein hal-
bierter, 50 Kilo schwerer Stamm an

einem Seil durch den Rundkurs gezo-
gen werden. Ebenfalls auf Kraft und
Geschicklichkeit kommt es beim
holzklotzschleppenden Timberwalk,
Steinstoßen und Hufeisenwerfen an.
Königsdisziplin ist der Cabertoss: Ein
Baumstamm soll im Flug zu einer
halben Drehung gebracht werden.

Die hochsommerlichen Tempera-
turen verlangten den Teilnehmern al-
les ab, und sie gaben auch ihr Letz-
tes. Sinnigerweise holte sich der Clan
„Stehauf Manderl“ aus Nubiberg bei
München den Meistertitel. Die Lo-
kalmatadoren aus Pischdorf wurden
Dritter. Bei den Frauen waren die
„Meneater“ das einzige Team – und
nun bayerischer Meister. Schlossherr
und Verband waren sich einig: Die
Highland-Games sollen künftig jedes
Jahr auf Schloss Guteneck über die
Bühne gehen.

Bildergalerie im Internet:
www.oberpfalznetz.de/highlandgames2015

Bei „Stone of Man-
hood“ standen auch
die Frauen ihren
Mann. Bilder: ral (2)

Die Pischdorfer Highlander waren die Lokalmatadoren. Hier bewähren sie sich im Baumstammslalom.

Windpark Pamsendorf: Alle Beschwerden abgewiesen
Verwaltungsgerichtshof schließt drei Verfahren gegen den Sofortvollzug ab – Investor beginnt mit Bau der fünf Anlagen im nächsten Jahr

Pfreimd-Pamsendorf. (cv) Der vom
Landratsamt im Dezember 2014 ver-
fügte Sofortvollzug zum Bau von fünf
Windrädern bei Pamsendorf ist rech-
tens. Drei Mal hatte sich der Bayeri-
sche Verwaltungsgerichtshof in Mün-
chen damit zu befassen. Beschwerde
hatten ein betroffener Nachbar, die
Gemeinde Gleiritsch und der Bayeri-
sche Jagdverband eingelegt. Alle drei
Verfahren wurden einzeln entschie-
den.

Mit der Zurückweisung der Be-
schwerde des Bayerischen Jagdver-
bandes am 27. Mai ist jetzt auch das
dritte dieser Verfahren abgeschlos-
sen. Das Gericht weist laut Landrats-

amts-Pressesprecher Hans Prechtl in
seiner Begründung darauf hin, „dass
die Entscheidung des Landratsamtes,
nach korrekter Vorprüfung keine
Umweltverträglichkeitsprüfung
durchzuführen, nicht zu beanstan-
den ist und deshalb die in der Haupt-
sache erhobene Umweltverbandskla-
ge des Bayerischen Jagdverbandes
keinen Erfolg haben kann.“ Ebenso
wurde die naturschutzfachliche Ein-
schätzung der unteren Naturschutz-
behörde, dass keine artenschutz-
rechtlichen Tötungsverbote verletzt
sind, vom Gericht bestätigt. Schließ-
lich wurde auch entschieden, dass
der Jagdverband keine Klagebefugnis
zumDenkmalschutz hat.

Bereits am 23. und 29. April wur-
den die Beschwerden eines Nach-
barn und der Gemeinde Gleiritsch
abgelehnt. Das Gebot der nachbarli-
chen Rücksichtnahme ist demnach
aufgrund der Entfernungen der
Windräder zur Bebauung nicht ver-
letzt. Das Argument des Antragstel-
lers, er fühle sich bei landwirtschaft-
lichen Arbeiten im Freien von den
Windrädern optisch bedrängt, führte
nicht zum Erfolg.

Nun rechtskräftig
Die Gemeinde Gleiritsch hatte argu-
mentiert, dass ihr planerischer
Handlungsspielraum und das Orts-

und Landschaftsbild durch das Vor-
haben erheblich eingeschränkt wür-
den. Auch dem vermochte der VGH
nicht zu folgen. „Mit diesen drei Ent-
scheidungen sind nun alle Beschwer-
den vom Tisch. Der Sofortvollzug für
denWindpark Pamsendorf ist rechts-
kräftig“, betont Hans Prechtl.

Im Landratsamt erwartet man
nicht, dass die Entscheidung in der
Hauptsache ein anderes Ergebnis
bringen könnte. Nachdem der Baye-
rische Verwaltungsgerichtshof im
Verfahren des vorläufigen Rechts-
schutzes die immissionsschutzrecht-
lichen Genehmigungsbescheide des
Landratsamtes bestätigt hat, ist jetzt

wieder das Verwaltungsgericht Re-
gensburg im Hauptsacheverfahren
am Zug. Mit dieser Entscheidung
könne wohl frühestens im Herbst ge-
rechnet werden, schätzt Prechtl.

Zuwege im Herbst
Investor Dr. Christian Deglmann
kennt „keinen vergleichbaren Fall,
wo in der Hauptsache anders ent-
schieden worden wäre“. Die Wind-
parkfläche ist gerodet. Im Herbst
werden die Zuwege zu den Windrä-
dern geschaffen. Anfang nächsten
Jahres ist Baubeginn für die Anlagen.
Mitte 2016 sollen sich die fünf Wind-
räder drehen.

Johann-Andreas-Eisenbarth (Dritter von rechts) hat es geschafft: Der „Soldatenkönig“ Friedrich Wilhelm (Dritter
von links) lässt ihm den Titel eines preussischen Hofrates verleihen. Damit endet das Festspiel. Bild: Götz


